
HISTORISCHE THEOLOGIE

terliche Neuansätze ZUr. Sprache bringen VD); dıe aus der Vergangenheıit schöpftenund dıe Zukunft mıtgestalteten.
Dıi1e 16 Beıträge umtassende Festschrift glıedert sıch thematisch INn rel Bereıiche. Un-

Ler dem ersten Stichwort Theologie schreıibt Langemeyer OFM den „Leitfädenun Zielsetzungen theologischer Miıttelalterforschung aus der Sıcht der systematıschenTheologie“ (3—13), Leclercq (JSB zeiıchnet „Neue Perspektiven 1n der monastıischenTheologie: Das VWeıbliche un die eheliche Liebe“ (14—24) nach, Reinhardt STU-dıert ein Ehetraktat De Sacrament' CON1Ug11 1m Römerbriefkommentar der Hs
Vat Ottobon, Lat 445 und DAr (25—43), Scheffczyk erläutert „Die Stellung desThomas VO Aquın 1n der Entwicklung der Lehre VO den Mysterı1a Vıtae Christı“
(44—70), Schmayus stellt „Die Einheıit des trinıtarıschen Wırkens In der (Dst- unWestkirche“ dar (71—79) und Schneider schließlich hetert „Die dogmatische Be-gründung der Ekklesiologie ach dem Zweıten Vatıkanıschen Konzıil. DargestelltBeıispiel der ede VO der Kırche als dem Sakrament des Heıls für die Welr“ (80—1 16)Dıi1e philosophiegeschichtlichen Beiträge setizen eın mıt einer Untersuchung Hoff-
N}  ' Eınıiıge Bemerkungen ZUu Problem der unmıttelbaren un: der vermittelten Er-kenntnis In der Scholastık (  9 R. Macken OFM arbeitet den Begriff der„Selbstverwirklichung In der Anthropologie des Heınrich VOoO Gent  ‚06 heraus Z40)un Meinhardt schreibt ber „Neuplatonismus, christliche Schöpfungsmetaphysik,Geschichtsphilosophie. Interpretationsthesen Eriugena- T’exten“s Mo)j-sısch erkennt In seinem Beıtrag „Mittelalterliche Grundlagen der neuzeıtliıchen Er-kenntnistheorie“Tın Anselm, Meıster Eckehart und dem usaner Wegbereı-
ter des Jahrhunderts, während Vannı Rovighi das Verhältnis VO „Glaube un:Vernunft be] Anselm VO Aosta“Sanhand des Begriffs der ratıones necessarıeerläutert. Dıie letzte Gruppe der geschichtlichen Artıkel umta{rt Berg, Gesell-schaftspolitische Impliıkationen der Vıta mınorum, ınsbesondere des tranzıskanischenFriedensgedankens, 1m L3 Jahrhundert —1  9 Eberhard, „Gemeıiner Nutzen“als opposıtionelle Leıtvorstellung 1mM Spätmuittelalter 1  > Gössmann, Di1e Kır-chenkriüti Hıldegards VO Bıngen 1m Urteıil des und 18 Jahrhunder:s. Eın BeıtragZUr Rezeption des Miıttelalters B  5 Kadlec, Das Hussıtentum un die PragerTheologieprofessoren (  z  > Seibt, Frühe Revolutionen: Wıderstandsrecht undtidei (  P

Langemeyer diskutiert In seiınem anregenden Beıtrag zunächst verschiedeneModelle auf dıe Theologiegeschichte zurückzugreıfen, z B bei K. Rahner un
Pannenberg. Das Interesse der Systematiker der Theologiegeschichte hat dabe;WEeIl entscheidende Voraussetzungen: die Rekonstruktion der soz10-kulturellen Bedin-

gungen eıner estimmten Theologie und die Rekonstruktion der Konstellation VOCI-schıiedener theologischer Entwürftfe. Der Essay schließt miıt Überlegungen ZUuUVerhältnis on Theologiegeschichte und Systematik, ındem der die gängıge Unter-scheidung zwıschen Theologie- un Dogmengeschichte aufgreıft. Wır können dieZielvorstellung des A 9 „da{fß theologische Systematık SOZUSagen 4aus der theologiege-schichtlichen Eınzelforschung herauswachsen sollte“ U begrüßen allerdingsder Voraussetzung, da{fß alle mediävistischen Dıszıplinen der Theologiegeschichtebeteiligt werden. (Jössmann bietet miıt ihren Skızzen ZuUur neuzeıtlichen Rezeptions-geschichte der Hıldegard VO Bıngen einen instruktiven Beıtrag eiınem Detail derMıttelalterrezeption. Sıe kann zeigen, W1e sehr das schon hochmiuttelalterliche Bıld derAbtissin als Vısıiıonärıin VO der frauenspezifischen, me1lst aus Sekundärquellen gespel-Sten Liıteratur des L/ un: 18 Jahrhunderts aufgegriffen wurde. Dıie präsentische ınn-spıtze iıhrer Geschichtskonzeption wurde dabe!] gründlıch übersehen. Alles 1n allem
eIn anregender Band BERNDT

LIEBESCHÜTZ, Hans, 5Synagoge UN Ecclesia. Relıgionsgeschichtliche Studien ber die
Auseinandersetzung der Kıirche mıt dem Judentum 1m Hochmiuttelalter (Veröffentli-chungen der Deutschen Akademie für Sprache un: Dichtung Darmstadt 25 Heı-delberg: Schneider 9823
Vorzustellen oalt 1er eınen mutıgen und interessanten Versuch der Darmstädter
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Deutschen Akademıie für Sprache un Dichtung (vgl das Geleitwort VO artını
und de Mendelssohn 9—10) Dıe Entscheidung, den vorliegenden Band A4Uus$s dem Nach-
la Hans Liebeschütz’ herauszugeben 1St mutıg, weıl damıt eın Werk veröftentlicht
wiırd, das aufgrund seiıner Thematık innerlich SOWI1e aufßerlich das persönliche
Schicksal des Autors berührt. Der Vorgang, eın VOT inzwıischen mehr als fünfzig Jahren
abgeschlossenes Manuskrıpt erstmals publızıeren, ädt 2711 e1ın, die Geschichte
selbst der Behandlung des betreffenden Themas schreıben. Insofern interessliert
diese Abhandlung Liebeschütz’ wissenschafrtlich doppeltem Aspekt: sS1e stellt ın
sıch eıinen kompetenten Beıtrag in der Frage der Geschichte der christlich-jüdischen
Beziehungen dar; darüber hınaus schafft S1€e durch iıhre noble Betrachtungsweılse Diz

den heute üblichen Interpretatiıonsmustern eben dieser Beziehungen. Im eıge-
NCN, 1938 datiıerten Vorwort (15—15), beschreibt seıne Intention in dieser
Abhandlung damıt, da{fß „dıe Bedeutung des Judentums, der tortdauernden Existenz
des bıblischen Volks, für dıe Menschen der abendländischen Kırche“ betrachten 111
13) Beı der Geschichte des allegorischen Paares Synagoga-Ecclesıa gehe 99 die
Geschichte eiınes Symbols, das VO eiıner Gemeinschatt lebender Menschen dargestellt
worden ISt  “n Nach eiıner Eıinleitung, die die Lehre VO alten und Gottesvolk
skizzıiert (17—41), ghedert sıch dıe Untersuchung ıIn sechs Kapıtel: Dı1e sozıale Stel-
lung der Juden 1mM Karolingerreich (42—-54), I1 Dıie karolingische Reichskirche und
Erzbischot Agobard VO'  — Lyon (55—94), III. Kreuzzugsbewegung un Judentum
(95—134), Volksfrömmigkeıt un: relıg1öse Symbolık 5180), Soz1ıale Wand-
lungen (18eund Das Judentum 1mM System der Kirchenpolitik un: der Schola-
stik des E3 Jahrhunderts Die Bıbliographie Liebeschütz tindet sıch auf
den 245225 Eın Namen- und Sachverzeichnis beschliefßt den BandABe1
allen Themen überwiegt der historische, der rechts- der sozialgeschichtliche
Ausgangspunkt. Der gegenwärtig aufgrund der Arbeıten VO Smalley, Dahan
der uch Schreckenberg bedeutende lıterargeschichtlıche Zugang ZUuU Problem
der jüdisch-christlichen Beziehungen ım Miıttelalter kommt beı och nıcht Zzu Zug
Insotern dringen beispielsweise die Überlegungen Hildegard VO Bıngen nıcht
einer tieferen theologiegeschichtlichen Deutung VOT uch kennen WIr heute das iıntel-
lektuelle Miıliıeu der Stadt Parıs un: überhaupt der lle-de-France 1m 2. Jahrhun-
ert miıt seiınen verschiedenartiıgen Kontakten zwıschen Juden und Christen besser als
seinerzeıt Es 1St bedauern, da{fß dıe vorgebliche Autobiographıie des Hermann
Iludeus nıcht 1n seıne Überlegungen einbezogen hat. In eınem Nachworta
erläutert der Hg nıcht Nnu die ratio edıition1s dieses Bandes, sondern biıetet neben eıner
Skızze der Geschichte des Manuskrıpts uch einen Abrifßß des wıssenschatrtlichen Wer-
degangs VO Liebeschütz. Dem Hg ann mMan seınen diskreten editorischen In-
terventionen NUuU gratulieren. BERNDT

OBERTO BELLARMINO, n  ARCIVESCOVO DI CAPUA, 1I1EOLOGO PASIORE RIFORMA
ttı de]l CONVECENO, internazıonale dı studı. Capua 28 settembre OL-

tobre 988 ura dı (Justavo Galeota. Capua: Archidiocesı dı Capua. Istıtuto SUuUPC-
rliore di scı1enze relıg10se 1990 979
Es dürfte kaum eın anderes europäisches Land gyeben, das seın eıgenes reiches gel-

stig-kulturelles rbe gezielt durch wıissenschaftftliche Kongresse pflegen versteht
WI1€E Italıen. 1er uch inneritalienische Konkurrenz mıtspielt, vermag der ausländıi-
sche Beobachter nıcht entscheiden. Ertinderisch 1St INa  —_ jedentalls, WwWas die Wahr-
nehmung VO Anlässen angeht. Für den In den beiden vorliegenden Bänden
dokumentierten Kongrefß über Robert Bellarmıin genügte jedenfalls die Vierhundert-
jahrfeier der Publikation des Bandes seıner berühmten Controvers1ıae. Bellarmın WTr

‚WAaTr dreı Jahre (1602—1605) Erzbischof VO Capua, ber ıne nähere Beziehung ZWI1-
schen der Jahrhundertfeıer un: der gENANNLEN Stadt, die S1e austrägt, scheint nıcht
bestehen. Beginnen WIr beı der Vorstellung des Inhaltes mıt dem tür den Nicht-Spe-
zıalısten wohl nützlichsten Beitrag der Festschrift, der VO Mancıa erstellten LE-
matıschen Bıbliographie der Jahre 1900 bıs 1990eDıie Bibliographie 1st ach
Themen geordnet und In tünf Unterteile gegliedert. Zunächst werden Studien ZUT DPer-
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